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(Sitzung vom 21 . Juni . )
Die Zweite Kammer trieb heute bei der fort¬

gesetzten Beratung des Ertrags der Domänen wieder
einmal eine große Zeitvergeudung . Zur Erörter¬
ung stand die Frage der Staatsvereinfach-
ung auf dem Gebiete der Forst Verwalt¬
ung und zwar durch die Aufhebung , von drei
Forstämtern . Nach langem Hin - und Herreden betonte
der Abg . Keil (Soz . ) , von der ganzen Staats¬
vereinfachung bleibe nichts übrig als ein Haufen
Papier und eine maßlose Zeitverschwendung . Wie
bei allen anderen Gelegenheiten marschiere man
auch hier mit den üblichen lokalen Wünschen auf,
sodaß die Masse des Volkes von einer Staatsver¬
einfachung nichts am Leibe verspüre . Der An¬
trag Haußmann , die Sache nochmals an den Fi¬
nanzausschuß zu verweisen , wurde abgelehnt , da¬
gegen der Antrag Mohr (Z . ) angenommen , die
Forstämter Hürbel , Kleinaspach und wenn möglich
auch Wiblingen in Forstamtmannsbezirke umzuwan¬
deln . Der Antrag Mohr , den bisherigen Stand
der Forstamtmänner im äußeren Dienst beizube-
halten , wurde abgelehnt . .Der Abg. Kurz (Bs. )
legte Verwahrung dagegen ein, daß es den Forst¬
warten verboten sein soll , sich mit Abgeordneten
ins Benehmen zu setzen und kritisierte namentlich
die Verwendung der Forstwarte zu sogenanntein
Hausknechtsarbeiten . Oberforstrat v . Keller be¬
stritt entschieden, daß eine solche Verwendung vor¬
komme und betonte das Wohlwollen der Forstdirek¬
tion gegenüber den Wünschen der Forstwarts . Das
Bedürfnis , zu den weiteren Titeln des Kapitels
zu sprechen , erzeugte in der Folge eine wahre
Flut von Reden . Dem Präsidenten ging eine Wort¬
meldung um die andere zu und als ihm etwa
20 Vorlagen, bat er um möglichste Kürze der
Reden, da sich die Erste Kammer mit Recht darüber
beschwere , daß ihr die wichtigsten Etats außer¬
ordentlich spät zugehen . Im weiteren Verlauf der
Debatte wurde der Ausschußantrag , die Wegbau¬
beiträge an Gemeinden von 40 bis auf 50 000
Mark und den Etatssatz für Wegherstellung - und
Unterhaltungskosten von 900 000 Mk . auf eine Mil¬
lion zu erhöhen , angenommen . Eine längere Aus¬
sprache knüpfte sich an die Arbeits - und Lohn -
Verhältnisse der Waldarbeiter. Mehrere
Abgeordnete traten dafür ein , daß in allen Be¬
zirken mindestens 3 Mk . pro Tag bezahlt werde . .
Auch wurde Organisationsfreiheit für die Waldar¬
beiter gefordert und darüber Beschwerde geführt,
daß einzelne Waldarbeiter wegen ihrer Zugehörig¬
keit zu Organisationen chikaniert werden . Finanz¬
minister v . Geßler betonte , daß die Oberförster
ihr Amt durchaus zur Zufriedenheit versehen und
daß ihre Tätigkeit sehr ersprießlich fei . Tiffch
renzen mit den Arbeitern werde es immer geben.
Man müsse auf die ortsüblichen Löhne Rücksicht
nehmen . Der Beschaffung einer Pensionskasse für
Waldarbeiter stünden zu große Schwierigkeiten
entgegen . Nach Erledigung des Kapitels , sowie des
„Jagden " betreffenden wurde die Fortsetzung der
Etatsberatung auf Dienstag nachmittag vertagt.

. . « - »-

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 21 . Juni . )

Ter Reichstag setzte die zweite Lesung der»
Wehrvorlage fort . Die Besprechung der zahlreichen
Resolutionen wegen Reformen im Heere ver¬
zögerte den Abschluß der Beratung erheblich. Die
sozialdemokratischen Resolutionen verfielen sämtlich
der Ablehnung , während die Kommissionsresolution
wegen Boykottierung , von Gastwirtschaften angenom¬
men wurde . Eine längere Debatte gab es über
die Verwendung von Truppen zu politischen Zwek-
kcn , wobei der Kriegsminister feststellte, daß nach
der Verfassung das Heer nötigenfalls auch zur Auf¬
rechterhaltung der inneren Ordnung ! verpflichtet sei.
Zu den Ausführungen des Abg ;. Sckadthagen
(Soz . ) über Soldatenmißhandlungen und die Not-

! wendigleit einer Reform des Militärstrafgesetzbu¬
ches erklärte zunächst der Sächs . General v . Weiß-
dors, daß der Erlaß des Prinzen Georg ein Recht
der Notwehr gegen Körperverletzung nicht aufgestellt
habe . Abg . van Calcker (Natt . i hätte gewünscht,
daß die sämtlichen Reformwünsche nicht hier er¬
örtert , sondern einer Kommission zur gründlichen
Durchberatung überwiesen worden wären . Abg . v.
Brockhausen (Kons . ) erklärte , die sozialdemokra¬
tischen Anträge sollten nur die Herrschaft des Par¬
laments über die Armee begründen . Auch Abg.
Müller - Meiningen (Vp . ) trat den sozialdemo¬
kratischen Anträgen entgegen . Abg. Kunert ( Soz . )
erhielt zwei Ordnungsrufe , weil er sagte , die Kon¬
servativen suchten dem Volke jede möglicheLast auf¬
zuerlegen , und weil er das geltende Militärrecht
ein schandbares Unrecht nannte . Oberst v . Er¬
len kam p zeigte, daß die Soldatenmißhandlun¬
gen streng bestraft würden und daher zurückgingen,
und daß es Grundsatz sei , die Leute zu freudigem
Gehorsam zu erziehen . Die sozialdemokratischen
Anträge untergrüben das Fundament des Heeres.
Abg . Peus (Soz . ) blieb dabei , daß noch immer
viel Scheußlichkeiten im Heere vorkämen . Kriegs¬
minister v . Heerin gen trat dem Abg . Pens ent¬
gegen, der den Soldaten nicht zu helfen brauchte;
das täten deren Vorgesetzte schon . Von 24 000 Of¬
fizieren seien nur 24 bestraft worden . Offiziere
und Unteroffiziere seien keine Engel , sondern ener¬
gische, temperamentvolle Persönlichkeiten , die sich
auch einmal Hinreißen ließen . Das deutsche Volk
wüßte , was es an seinem Heere hätte.

Damit schloß die Debatte . Die Abstimmung
findet wegen schwacher Besetzung des Hauses erst
am Dienstag statt . Zur körperlichen Jugend¬
pflege beantragt die Kommission, die Wehrfähig¬
keit durch eine bessere körperliche Ausbildung der
Jugend zu heben . Kriegsminister v . Heeringen
betonte , daß das militärische Turnen einen großen
Aufschwung genommen hätte und daß Zivil - und
Militärturnen zusammen gehen müßten . Abg.
Heine ( Soz . ) wünschte, daß auf die politische oder
religiöse Ueberzeugung des Turnlehrers keine Rück¬
sicht genommen würde , Abg, Mumm (Wirtsch.
Vg . ) trat dem entgegen . Dienstag 3 Uhr : Weiter¬
beratung.

Landesnachrichlen,
älllenrteig» 33 Juni 1913.

* Die Bezirkskrankenkasse Altensteig , befaßte sich
in ihrer gestern nachmittag im „Stern " stattgefun¬
denen außer ordentl . Generalversammlung mit
der Beratung und Beschlußfassung der am 1 . Ja¬
nuar in Kraft tretenden neuen Krankenkasfenfatz-
ungen . Die Generalversammlung war von den Kas¬
senmitgliedern gut besucht . In Verhinderung des
Vorsitzenden und Vizevorsitzenden leitete Buch¬
drückereibesitzer Lauk die Versammlung . In seinen
einleitenden Worten gab er eine Darstellung über
den Stand der Kassenangelegenheit und berichtete
über diejenige Schritte , die zur Erhaltung der Be¬
zirkskrankenkasse Altensteig getan wurden . Es
wurde dann zur Verlesung und Beratung der vom
Oberversicherungsamt vorgelegenen und vom Kas¬
senvorstand vorberatenen Mnstersatzungen geschrit¬
ten und vom Kassier und Vorsitzenden Erläuter¬
ungen dazu gegeben. Die Satzungen wurden als¬
dann nebst der Wahlordnung einstimmig angenom¬
men . Sodann wurde dem Kassenvorstand die Er¬
mächtigung erteilt , etwaige noch durch Verfügung
des Oberversicherungsamts notwendig werdende
Aenderungen und Ergänzungen der Satzungen von
sich aus vorzunehmen . Nach etwa Mündiger Dauer
der Generalversammlung konnte diese vom Vor¬
sitzenden mit dem Dank für die Erschienenen und
mit Wünschen für die Bezirkskrankenkasse Alten¬
steig und die beratenen Satzungen geschloffen wor¬
den.

* Theater . Die Theatergesellschaft Mangold er-
öffnete gestern ihre Vorstellungen mit dem lusti¬
gen Schwank von Blumentha ! und Kadelburg „ Der

Unglücksrabe "
. Das Spiel war ein gutes und

befriedigte die Zuschauer allgemein , so daß man
annehmen kann, daß der Besuch , der gestern durch
die Feste in Pforzheim und TübiGtzen beeinträchtigt
war und zu wünschen übrig ließ , für die nächsten
Vorstellungen ein besserer wird.

* Uebertragcn wurde je eine ständige Lehrstelle
in Schwenningen , OA . Rottweil , unter Enthebung
des Hauptlehrers Kober in Hörschweiler, OA . Freu¬
denstadt , vom Antritt der Stelle , dem Hauptleh-
rer Dürr in Wart und Frutenhof, OA . Freu¬
denstadt , dem Unterlehrer Karl Trost in Schwen¬
ningen , OA . Rottweil.

* Unglücksfatk. Am Samstag mittag hieb hier¬
ein kleiner Junge beim Holzspalten einem lljähri-
geu Mädchen den Mittelfinger der rechten Hand
ab . Der Ringfinger wurde ebenfalls verletzt.

* Postkarten für Schreibmaschinen . Die von der
Reichsdruckerei gelieferten Postkarten in Streifen,
die die Benützung der Schreibmaschinen zum Be¬
schreiben der Postkarten erleichtern , sind auch am
hiesigen Postschalter zum Verkauf bereit gehalten.
Die Streifen bestehen aus 5 Postkarten , die zum
leichteren Abtrennen an ihrer Längsseite durchlocht
sind ; sie werden zum Preis von 25 Pfg . abgegeben^

st Tie Obfternteaussichteri für Württemberg zei¬
gen sich nach den neuesten Erhebungen des Statist.
Landesamtes wenig erfreulich . Der Durchschnitt
für das ganze Land , sowie für alle 4 Kreise er¬
gibt für Aepsel 4,7 , für Birnen 4,9 ( 4 ist „gering ",
5 „sehr gering "

. ) Ein wesentlicher Unterschied zwi¬
schen den Berichten aus den einzelnen Oberäm¬
tern besteht nicht. Württemberg wird in diesem
Jahr , da auch die Mostvorräte nur noch gering
sind und die Weinernte nicht ergiebig ; ausfätlt,
mit einer bedeutenden Zufuhr von außen rechnen
müssen. Die bisher von uns ermittelten Nach-
richten vom Ausland lauten übereinstimmend dahin,
daß wirklich gute Kernobstertväge nirgends für ein
größeres Gebiet , sondern nur immer strichweise zu
erhoffen sind . Mit den geringen Erträgen von
Kirschen , Pfirsichen , Aprikosen ist überhaupt nicht
zu rechnen, iw Zwetschgen könnte das Angebot der
Nachfrage genügen , außerdem werden für fränkische
Zwetschgen gute bis mittlere Aussichten berichtet.
In Birnen sind nur von Ungarn und Italien;
befriedigende Nachrichten eingegangen , ein Ausfall
ist hierin leicht zu verschmerzen. Die Hauptobstart
die Aepsel werden allem Anschein nach eine viel¬
umstrittene Ware sein . Jetzt schon, Ende Juni¬
verspürt man die rege Geschäftlichkeit in Händler¬
kreisen um Verbindung mit dem Ausland anzu¬
knüpfen, von dort liegen auch schon Angebote vor.
Innerhalb des Reichsgebiets stehen nur mittlere
bis geringe Ernten in Aussicht . Am besten lauten
die Berichte aus der Rheinprovinz , aus Rheinhes¬
sen , Oberpfalz . Die größte Masse der benötigten
Mostäpfel wird das Ausland liefern müssen. In
Betracht kommen Italien , das mittlere Ernteaus¬
sichten verspricht , ferner Oesterreich , von dessen süd¬
lichen Kronländern Kärnthen , Steiermark und Ti¬
rol stAchweise gute Berichte einlaufen . Auch Frank¬
reich soll besonders in der Bretagne noch einen
angemessenen Fruchtansatz haben.

st Baiersbronn . 21 . Juni . (Rinkenberg¬
turm . ) Die Vorbesprechungen über Gestalt und
Größe des geplanten Aussichtsturmes auf dem
Rinkenberg bei Baiersbronn , an denen sich Ver¬
treter des K . Landeskonservatoriums und des Lan¬
desausschusses für Natur - und Heimatschutz betei¬
ligten , haben ein volles Einverständnis ergeben,
Noch in diesem Sommer soll mit der Erbauung
des Turmes , zu dessen Erstellung ein namhafter
Beitrag des Württ . Schwarzwaldvereins in sicherer;
Aussicht steht , begonnen werden . Der Turm aufs
dem Rinkenberg , dessen alte Mauer einer sehr
frühen Periode angehört , dürfte für das Murgtal
ein Anziehungspunkt ersten Ranges werden.

st Schönmünzach , 22 . Juni . (Verkehrsstei¬
ge rung . ) Der Besuch des Murgtals wird durch
die Autofahrten der Murgkraftwagengesellschaft , dis
ihren Sitz in Klosterreichenbach hat und recht gute



Geschäfte macht , günstig beeinflußt . Tie Fahrge¬
legenheit ist jetzt noch reichhaltiger geworden , da
der täglich zweimalige Autobetrieb von Baden -Ba¬
den nach Freudenstadt seitens der Gernsbacher Ge¬
sellschaft ebenfalls ausgenommen wurde . Zwischen
beiden Eisenbahnendpunkten Klosterreichenbach und
Forbach ist nunmehr eine fünfmalige , zwischen Klo¬
sterreichenbach und Schönmünzach eine sechsmalige
Hin - und Herfahrt jeden Tag ermöglicht und damit
auf der eisenbahnlosen Strecke eine Lücke ausge-
süllt , die früher äußerst lästig war.

ss Röt , OA . Freudenstadt , 22 . Juni . (Stra¬
ße n a s p h a l t i e r u n g . ) Tie Staatsstraße zwischen
Heselbach und Röt , die zu den am meisten befah¬
renen Strecken des Murgtals gehört , wird seit
einigen Wochen asphaltiert . Es steht zu hoffen,
daß der kostspielige Versuch , der zum erstenmal auf
einer Staatsstraße des Landes ausgeführt wird,
das gewünschte Ergebnis haben wird , nicht nur der
Staubentwicklung sondern auch der starken Abnütz'
ung der Straße durch die Kraftwagen und Lang-
holzfuhrwEe entgegenzuwirken.

ff Horb , 22 . Juni . (Au s g e b r o che n . ) Der
Erbschaftsschwindler, angeblicher Zimmermaler Jo¬
hann Konrad Schuster aus Gürtringen OA . Herren¬
berg , früher in Lewyork wohnhaft , der sich wegen
PrivaturkundenMlschung und versuchten Betrugs hier¬
in Untersuchungshaft befand und aus dem Spital
ausgebrochen ist, konnte bis jetzt noch nicht wieder
beigebracht werden.

ff Schwenningen , 22. Juni . (Zündender
Blitzschlag . ) In Oberbriändi schlug der Blitz
um Mitternacht in das Haus des Polizeidieners
Leopold Fischer. Die Bewohner mußten , kaum mit
dem nötigsten bekleidet , in die furchtbare Wetter¬
nacht und den strömenden Regen fliehen , da das
Haus alsbald in Hellen Flammen stand . Außer
zwei Kühen konnte weder Hab noch Gut gerettet
werden.

ff Tübingen , 21 . Juni . In die hiesige chirur¬
gische Klinik ist der 17jährige Fabrikarbeiter Wil¬
helm Klink aus Urach unter furchtbaren Schmer¬
zen am Wundstarrkrampf gestorben. Er hatte an¬
fangs voriger Woche in Urach beim Turnen einen
Fall getan und sich dabei das t linke Handgelenk
vollständig zersplittert . Man schaffte ihn hierher
in die Klinik . Es gelang aber den Aerzten nicht,
ihn zu retten.

ff Stuttgart , 21 . Juni . (Geßler gegen
Gr an er . ) Ein interessanter Vorgang spielte sich
heute in der Zweiten Kammer ab . Die Zweite
Kammer setzte heute die Beratung des Forstetats
fort . Zu der Sitzung war auch Präsident von
Graner , der Vorstand der Forstdirektion , im Hause
erschienen. Finanzminister v . Geßler entließ ihn
aber , wie das Deutsche Volksblatt berichtet , mit
dem Bemerken, daß er seiner Dienste nicht mehr
bedürfe . Forstdirektor v . Graner verließ hieraus
das Ständehaus . Nach einer Viertelstunde traf am
Regierungstisch Obersorstrat v . Keller als '

Regier-
untzskommissär ein . Die gestrige scharfe Attake
Morschen dem Finanzminister und dem „verflosse¬
nen" Forstdirektor , wie Abg . v . Gauß in seiner
Rede unter großer Heiterkeit des Hauses bemerkte,
hat also schon ernste Folgen gezeitigt.

ff Stuttgart , 21 . Juni . (S chw e di s ch es M u -
sikfest . ) - Gestern nahmen die schwedischen Mu-
sirfestlichkeiten , die unter dem Protektorat des Kö¬
nigs stehen , mit der Ausführung der Oper „Der

Schatz des Waldemar " im Hostheater ihren Anfang.
Tie Ausführung erzielte eins glänzende Wirkung.
Die schwedischen Künstler mußten mit dem Kom¬
ponisten Andreas Hallen immer und immer wieder
vor die Rampe treten , vom Publikum stürmisch
applaudiert.

An unsere
Postabonnenten.

Es empfiehlt sich , für die Erneuerung des Post¬
abonnements jetzt schon zu sorgen , damit die
Zeitung beim Quartalswechsel ohne Unterbrechung

zugefiellr werden kann.

Postbezugspreis für das Vierteljahr
im Bezirks - und Nachbarortsverkehr Mk . 1 . 25.

außerhalb derselben Mk . 1 . 35.

ff Stuttgart , 21 . Juni . Professor Gustav Jäger,
von dem zur Zeit eine Büste in der großen Kunst¬
ausstellung zu sehen ist , begeht am nächsten Mon¬
tag seinen 81 . Geburtstag.

ff Stuttgart , 21 . Juni . (Vom Volksfest !. )
Das diesjährige städtische Volksfest beginnt am
Freitag , 26 . September und dauert bis Montag,
29 . September , Am Samstag , dem Haupttag , ver¬
anstaltet die Stadt olympische Spiele und turne¬
rische Aufführungen im Kreis und am Sonntag
nachmittag finden wieder Pferderennen statt.

ss Stuttgart , 22 . Juni . (Die Pfadfinder . )
Trotz des anfangs sehr schlechten Wetters kamen
heute mehrere Tausend Pfadfinder aus dem gan¬
zen Lande nach Stuttgart zum Pfadsindertag , und
zogen gegen mittag vom Akademiehos nach der Ge¬
werbehalle zur Feier des Kaiserjubiläums . Nach¬
mittags waren in der Ausstellung praktische Vor¬
führungen , später in der Garnisonskirche eine kirch¬
liche Feier mit Ansprachen.

ff Eßlingen , 21 . Juni . (Um die Garnison . )
Tie bürgerlichen Kollegien haben beschlossen , der
Kgl . Militärverwaltung zum Zweck der Errichtung
einer Garnison in Eßlingen zur Verfügung zu stellen:
1 . ) zum Bau einer Kaserne unentgeltlich einen Bau¬
platz im Meßgehalt von 3,5 Hektar in der Gegend
des neuen israelitischen Waisenhauses , falls ein
solcher daselbst von der Stadt erworben werden
kann, und , falls die Erwerbung nicht ohne Zeit¬
verlust möglich ist, auf der Breite , linksseitiges
Neckarufer : 2 . ) zur Benützung als Exerzierplatz eine
Grundfläche im Meßgehalt von 37,5 Hektar von
dem städtischen Gelände beim Dulkhäuschen , das
im Eigentum und Nutzen der Stadt verbleibt : zur
Benützung als Schießplatz ein Waldgelände zur
Anlegung zweier Schießstände von 300 und 400
Meter Länge , das gleichfalls im Eigentum und
Nutzen der Stadt verbleibt.

ff Besigheim , 21 . Juni . (Totgefahren/ . )
Auf der Straße nach Ludwigsburg wurde heute früh
4 Uhr der 25 Jahre alte von Hägenau OA . Gail¬
dorf gebürtige Fuhrmann des Mühlebesitzers Fack-
ler bei der Hohenstange tot aufgefunden . Der

-Leichnam lag zwischen den Rädern seines Wagens,
die ihm über den Hals gegangen waren . Der
Verunglückte, der wahrscheinlich auf dem Wagen
geschlafen hat und dann heruntergesallen ist , dürfte
ein Opfer dieser Unsitte geworden sein . Er wird
als ein ordentlicher Mensch geschildert.

ff Pfaffenhofen , OA . Brackenheim-, 21 . Juni)
(D e r listi g e B au e r . > Am Donnerstag abend 11
Uhr wollte ein Zaberfelder Händler ein von einem
Bauern gekauftes Kalb abholen . Doch der frühere
Eigentümer kam ihm mit zugebundenem Kopf ent¬
gegen und sagte, das Kalb hätte ihn an einen
Balken geworfen , so daß er zwei Löcher im Kops
habe . Das Kalb sei ihm ausgerissen und ins
Freie gesprungen . Die sofort mit 4 Mann an-
gestellte Sache endigte resultatlos . Nach Wieder¬
ankunft am Hause des Bauers warf der Vieh¬
händler auch einen Blick in die Scheuer und zu
seinem Erstaunen sah er da sein Kalb an der
Scheuerleiter angebunden . Wie es sich nach einem
Bericht des Leintalboten herausstellte , wollte der
Bauer sein Kalb wieder behalten , tat es zu die¬
sem Zweck dem Händler aus den Augen und er¬
fand den Kamps mit dem Kalb . Nach Hinterlegung
eines Reugeldes von 10 Mk . durfte der Bauer sein
Kalb behalten und die Wunden waren alsbald
wieder geheilt.

ff Nürtingen , 22 . Juni . (Vom Zug getö¬
tet . ) Seit etwa anderthalb Jahren weilt der
Deutsch -Amerikaner , Privatier Christian Schmohl.
ein Mann von 80 Jahren , hier zu Besuch . Mit
ihm kam seine beinahe 60jährige , aus Stuttgart
gebürtige Ehefrau Anna geb . Münch . Diese wollte
aus der Eisenbahnfahrt von Stuttgart hierher , zwi¬
schen Eßlingen und Altbach, eine Amerikanerin , die
in einem anderen Wagen Platz genommen hatte , auf¬
suchen und betrat zu diesem Zweck die kleine Brücke
zwischen zwei Wagen . Durch die Schwankungen
kam sie zu Fall , stürzte ab und wurde überfahren.
Man fand sie nachher tot aus den Schienen vor.

ff Meidelstetten, OA . Münsingen, 21. Juni . Ein
überaus trauriges Geschick ereilte den mit Mähen
beschäftigten, fleißigen , fast 80jährigen Georg Mar¬
tin Rauscher, genannt „ Jörgmarte .

" Er gelangte,
wie der Reutl . Generalanz . berichtet , infolge seiner
geschwächten Sehkraft und Schwerhörigkeit einem
Bienenstand zu nahe und wurde so übel zersto¬
chen , d aß er bald darauf bewußtlos wurde und
am andern Tag der Tod eintrat.

ff Straßberg i . Hohenzollern , 21 . Juni . Der
14 Jahre alte Sohn des Wagners Martin Teufel,
erhielt von einem Füllen einen heftigen Schlag
auf den Unterleib , an dessen Folgen er gestern
gestorben ist.

Das Liederfest.
ff Tübingen, 22 . Juni . Das 30. allgemeine

Liederfest des Schwäbischen -Längerbundes hat
heute unter der Teilnahme von etwa 13 000 Sän¬
gern aus ganz Schwaben seinen Anfang genommen.
Die Stadt Uhlands und Silchers hat sich aus die¬
sem Anlaß in ihr Festgewand geworfen , Straßen
und Plätze bilden ein einziges Meer von Grün
und Fahnen . Leider ist die Witterung dem Feste zu¬
nächst sehr ungünstig : Seit dem frühen Morgen
regnet es ohne Unterlaß , was natürlich dem er¬
warteten Fremdenzuzug erheblichen Abbruch tat,
nicht aber der gehobenen Stimmung ! der Sänger
und der Feststadt . Das Fest fand gestern abend
seine Einleitung in einem Begrüßungsabend

Natrchierblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ).
5. Kapitel.

Als der Konsul anderthalb Stunden später die Trepp«
zum ersten Stockwerk der Villa Frederiksen emporstieg, hört«er oben das Oessnen einer Tür und das Geräusch einesüber die Stiege herabkommenden leichten Schrittes . Der
Klang dieses Schrittes mußte ihm bekannt sein ; denn erblieb wartend stehen . Und es war nichts Hartes und
Strenges mehr in seinen Zügen , als er nun in das schöne,
ruhige Gesicht seiner Cousine Helga blickte.

„ Vergib, daß ich dich gleichsam hier auf der Treppeabfange, " sagte sie, nachdem sie ihm freundlich die Hand
zum Gruße gereicht . „Aber ich wollte dich bitten, mir ein
paar Minuten zu schenken, noch ehe du mit der Groß,tante gesprochen hast ."

„ Ich bin selbstverständlich zu deiner Verfügung . — Istdir 's genehm, mich in mein Arbeitszimmer zu begleiten ?"
Sie neigte zustimmend den Kopf . Und er öffnete vor

ihr die Tür des hohen, luftigen Gemaches, um sie zuerstüber di - Schwelle treten zu lassen.
„ Eine Frage zuvor, liebe Helga : dein Bruder — er

ist doch nocb vier ? "
„ llkicyl mehr y,er rm chau,e . AVer er hat Hamburg

nochnicht verlassen. "
„Und warum hat er meine Ankunft nicht abgewartet ?"
„Weil er der Meinung war , daß eine nochmalige per¬

sönliche Begegnung für dich wie für ihn gleichermaßen
peinlich sein würde . Und weil ich ihn zugeredet habe, ihr
aus dem Wege zu gehen. "

„Er hat dir also gesagt - ? "
„ Ich denke wohl, daß er mir alles gesagt hat , was

zwischen dir und ihm gesprochen worden ist ."
„Und du billigst die Vorschläge nicht, die ich ihm nach

sehr reiflicher Ueberlegung in der besten Absicht gemacht
habe ? '

„Da er selbst sie für unannehmbar hält , ist es wohl
ohne Bedeutung , wie ich darüber denke .

"
„Es überrascht mich , dich so sprechen zu hören, Helga!

— Aber willst du dich nicht setzen ? "
„ Wir müssen es kurz machen , Cäsar ! — Henry er¬

wartet mich . Und da er noch heute nach Berlin zurück will,
hat er nicht viel Zeit zu verlieren . Es bereitet dir hoffentlich
keine Unbequemlichkeiten , mein in deiner Verwaltung be¬
findliches Vermögen bis morgen flüssig zu machen . "

„Es wäre in jedem beliebigen Augenblick zu deiner
Disposition. Aber du gestaltest mir vielleicht die Frage,
wozu du seiner bedarfst."

„ Ich habe Henry gebeten, es von nun an für mich zu
verwalten ."

„Oder — mit anderen Worten — es zur Bezahlung
seiner Schulden zu verwenden . "

„ Ich habe die Art der Anlage in sein Belieben gestellt
und ihn gebeten, mich von nun an gewissermaßen als eine
Teilhaberin seines Geschäfts zu betrachten.

"
„ Und du glaubst, daß ich dazu meine Hand bieten, —

daß ich ihm behilflich sein werde, dich um deinen gesamten
Besitz zu bringen ? "

„ Ich versiehe dich nicht, Cäsar I — Mein Geld wird in
Henrys Händen doch wohl ebenso sicher sein, als das
beiniae es aeweien wäre . "Er machte eine genngicyatzige tyanooewegung.

„Sicher ? ! — Ich hätte nicht erwartet , auch nur einen
Pfennig davon zurückzuerhaiten. Was ich zu tun bereit
war , sollte einzig für die Ehre des Namens Frederiksen
geschehen . Einem Fremden würde ich unter gleichen Um¬
ständen nicht den hundertsten Teil der Summe gegeben
haben ."

„Nun wohl," entgegnete sie ruhig . „Auch für mich ist
mein Bruder ja kein Fremder . Und die Ehre des Namens
Frederiksen liegt mir nicht weniger am Herzen als dir oder
deiner Großmutter ."

„Aber du hast keine Veranlassung , sie mn allem zu be¬
zahlen , was du dein eigen nennst. Und ich will nicht , daß
du dich von unzeitigem Mitleid zu einer so törichten
Handlungsweise hinreißsn läßt . Wenn nicht sein eigenes
Gewissen deinem Bruder verbietet, ein so ungeheuerliches
und unsinniges Opfer anzunehmen , so muß er eben aus
andere Weise daran verhindert werden ."

„Ich erkenne deine freundliche Absicht dankbar an,
Cäsar — aber ich war mir vollkommen klar über das,
was ich tat , als ich Henry bat , sich meines Vermögens zur
Abwendung der ihn bedrohenden Gefahren zu bedienen.
Und jetzt, wo es sich um eine bestimmteAbmachung handelt,
wäre auch gar nichts mehr daran zu ändern . Ob ich mein
Erbteil zu irgendeiner Zeit von Henry zurückerhalte, oder
ob ich es verliere — auf dich könnte ja niemals eine Ver¬
antwortung dafür fallen . Denn ich bin volljährig und
kann mit meinem Besitz nach eigenem Ermessen schalten . "

„ Gewiß, ich habe kein Recht , dir dein Vermögen vor-
zuenrhalten . Aber du hast mich doch wohl bis zu dieser
Stunde nicht lediglich als deinen Bankier, sondern ein
wenig auch als deinen aufrichtigen Freund angesehen.
Und als dein Freund sage ich dir, liebe Helga , daß du
im Begriff bist, eine verhängnisvolle , eine nie wieder gut
zu machende Torheit zu begehen. Verhängnisvoll beson-
ders deshalb , weil du deinem Bruder damit den aller¬
schlimmsten Dienst leistet . Er wird dir gesagt haben , daß
es ein Leicbtes kür Um sei . sich wieder emvor .marbeiten.
sofern er nur die augenblickliche Krisis mit Anstand üben
windet . Aber sein Optimismus ist leider ohne alle inner«
Berechngung . Und ich kann dich auf Grund meiner besserenKenntnis der Menschen und der Verhältnisse versichern,
daß sich Henry in einem höchst unglücklichen Irrtum be¬
findet. Das einmal erschütterte Ansehen eines Kaufmanns
läßt sich nicht über Nacht wieder befestigen . Und für di«
Leute, auf deren Vertrauen er angewiesen ist , bedeutet es
keinen allzu wesentlichen Unterschied , ob er in betrüge¬
rischer Absicht oder in grober Fahrlässigkeit der Mit¬
schuldige seines diebischen Kompagnons geworden ist . El
wird dessen bald genug inne werden. Und wenn er erst



Hauptversammlung und Hauptfest des Schwarz¬
waldvereins.

Tie Hauptversammlung und das Hauptvereins¬
fest des Württ . Schwarzwaldvereins in Pforz¬
heim sind im allgemeinen programmäßig ver¬
laufen . Aus den geschäftlichen Verhand¬
lungen der Hauptversammlung , die am Samstag
im Rathaus in Pforzheim stattfand , ist besonders
hervorzuheben , daß zu dem Bau des Aussichts-
t u r m e s auf dem Rinkenberg bei Baiersbronn
3500 Mk . verwilligt wurden und in den Etat von
1914 eingestellt werden sollen . Ferner wurden dem
Bezirksverein Klosterreichenbach als Beitrag
zu einem Steg , der durch die Anlage eines ! staub¬
freien Weges im Murgtal notwendig wurde , 400
Mark genehmigt . Statt der Kartengabe soll im
Jahr 1914 eine Vereinsgabe in Gestalt eines Büch¬
leins den Mitgliedern gegeben werden . Der Ort
für die Hauptversammlung und für das Haupt¬
fest im Jahre 1914 wurde nicht gewählt , da kein
diesbezüglicher Antrag vorlag . Das Bankett im
Saalbau verlief großartig und bot den Teilneh¬
mern einen schönen Genuß ; es war der Höhe¬
punkt der Pforzheimer Veranstaltung . 120 Sänger,
eine Musikkapelle von etwa 40 Mann und eine
stattliche Turnerschar hat dabei mitgewirkt . Die
Stimmung war eine sehr gehobene. Der Besuch
des Haüptfestes am Sonntag wurde durch den
eingetretenen Regen nicht so stark . Vormittags
fand die Besichtigung, des schönen Stadtba¬
des und des Kunstg ewlerb emlst seums statt.
Beide sind wirklich sehenswert . Es schloß sich ein
Frühschoppen im Bräustübel mit Musik an . Da
die Teilnehmerzahl nicht so groß war , als angenom¬
men wurde , fand das gemeinsame Mittagessen
nicht im Saalbau , sondern im Hotel Sauter statt.
Es nahmen etwa 120 Personen daran teil . Das
Essen dauerte von 1 bis 4 Uhr und war ausgezeich¬
net . Das vorgesehene Nachmittagskonzert im Stadt¬
garten fiel weg. An Unterhaltung fehlte es den
Besuchern des Festes gleichwohl nicht ; sie vergnüg¬
ten sich auf andere Art bis der Zug sio- wieder
der Feststadt entführte.

Deutsches Reich.
* Berlin , 21 . Juni . In parlamentarischen Krei¬

sen verlautet , daß die Vorbesprechungen der bürger¬
lichen Parteien über die Frage der Heranziehung
des Einkommens für die Zwecke des Wehrbeitrags
dazu geführt haben , die in erster Lesung, beschlos¬
sene Kapitalisierung der Einkommen fallen zu las¬
sen , und Einkommen von 5000 Mark aufwärts
zum Wehrbeitrag heranzuziehen . Wie hoch dabei die
Sätze genommen werden müssen, und in welcher
Art die Staffelung erfolgt , ist noch Gegenstand von
Berechnungen . Der Gesamtertrag aus der Heranzieh¬
ung der Einkommen soll 80 Millionen betragen.

Eröffnung des Luftfchiffhafens in Leipzig.
ss Potsdam , 22 . Juni . Graf Zeppelin traf um

l -L 1 Uhr im Automobil vor der Luftschiffhalle ein, be¬
grüßte die anwesenden Herren und bestieg um ^ i Uhr die
Führergondel des Luftschiffes „ Sachsen"

. Das Luftschiff
wurde aus der Halle gebracht und trat um 12,50 Uhr die
Fahrt nach Leipzig an . Nachdem das Luftschiff „ Sachsen"
den Luftschiffhafen verlassen hatte, wurde auch die „ Viktoria
Luise " fahrbereit gemacht . Um 1 Uhr stieg auch sie nach
Leipzig auf.

ss Leipzig , 22 . Juni . Zur Eröffnung des hiesigen Lust¬
schiffhafens ist der König von Sachsen hier eingetroffen.
Während der König an der Halle begrüßt wurde, traf das
Luftschiff „ Sachsen" ein, nachdem es schon 20 Minuten sicht¬
bar gewesen war und überflog die Halle . Um 3 . 50 Uhr
erschien auch die „ Viktoria Luise "

. Beide Luftschiffe um¬
kreisten unter großer Begeisterung des Publikums den Lan¬
dungsplatz. Die „ Sachsen" landete um 4 . 15 Uhr glatt vor
der Halle . Die „ Viktoria Luise " kreuzte über Leipzig . Die
„ Sachsen" mit dem König von Sachsen an Bord ist um
4 . 30 Uhr zu einer einstündigen Fahrt über Leipzig und die
Umgebung aufgestiegen . Nach der Rundfahrt landete die
„ Sachsen" um 5 . 30 Uhr. An dieser nahm der König,
der Kronprinz und Prinz Friedrich Christian
von Sachsen teil.

Ausland.
ss Wien , 22 . Juni . Bei dem heutigen internationalen

Flugtag in Aspern stieß der Apparat des Oesterreichers
Stager in einer Höhe von 40 Metern gegen das Flugzeug
des Franzosen Molla . Beide Apparate stürzten ab und
wurden gänzlich zertrümmert. Molla wurde leicht verletzt.
Stager und sein Passagier. LinienschiffsleutnantNepalek , er¬
litten schwere Verletzungen.

Gegen den Krieg in Marokko.
ff Barzrlona , 22 . Juni . Bei einer Protestversammlung

gegen den Krieg , die gestern abend hier abgehalten wurde,
kam es zu heftigen Kundgebungen. Als die Polizei einschritt,
gaben die Manifestanten, Revolverschüße ab . Die Polizei¬
beamten feuerten ebenfalls und 2 Manifestanten und ein
Polizeibeamter wurden verwundet. Auch ein Journalist
wurde leicht verletzt. 22 Personen wurden verhaftet.

Vom Balkan.
ff Sofia , 22 . Juni . Der serbische Gesandte Spalaiko-

witsch ist gestern abend nach Belgrad abgereist.
ss Sofia , 2l . Juni . Wie die Agence Boulgare meldet,

hat der bulgarische Gesandte in Athen den Auftrag erhalten,
neuerlich energisch gegen die Bedrückung zu protestieren , die
von den Griechen gegenüber den in Saloniki und den be¬
setzten Gebieten wohnhaften Bulgaren ausgeübt wurden.
Diese Bedrückungen gingen soweit , daß sogar das bulgarische
Museum durchsucht und Schüler verhaftet wurden.

ss Belgrad , 22 . Juni . Das gesamte Kabinett ist zurück¬
getreten.

ff Sofia , 21 . Juni . Der serbische Gesandte Spalai-
kowitsch überreichte heute nachmittag die Antwort der ser¬
bischen Regierung, in der die Vorschläge Bulgariens be¬
treffend die Demobilisierung abgelehnt werden.

Aus der Türkei.
ss Konstantiaopel , 21 . Juni . Gestern feuerten 4 Ner-

sonen auf den Divisionskommandanten von Basra , Ferid,
den Gouverneur Munusfik und den Kommandanten der
Gendarmerie Revolverschüsse ab . Ferid wurde ge¬
tötet , der Gouverneur verletzt.

ss Konstantinopel , 22 . Juni . Die kriegsgerichtlichen Ver¬
handlungen gegen dis Mörder Schewket Paschas
dauerten bis 1 Uhr früh. Dann wurde das Urteil gefällt.
Die Verurteilten werden morgen früh an verschiedenen Stellen
der Stadt gehenkt. Die drei Mörder Namzi, Hikmet und
Abdurrahman sind noch nicht verhaftet worden.

«voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 24 . Juni : Zunächst hell, dann gewiter-

schwül, schließlich Regenfälle.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank,

Druck uud Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstetg.

auf dem Schloß . Die historische Stätte war fest¬
lich beleuchtet und trug ein feiertägliches Gewand,
das man mit Geschmack dem Charakter des Bau¬
werks angepaßt hatte . Den Willkomm namens der
Stadt entbot den Sängern der Oberbürgermeister
Haußer , der dem Fest ein schönes Gelingen und
den: deutschen Liede frohes Gedeihen wünschfe und
mit einem Hoch auf den Schwäbischen Sängerbund
schloß . In dessen Namen und namens ' der Gäste
dankte der Bundespräsident , Rechtsanwalt und
Reichstagsabgeordneter List-Reutlingen , der daran
erinnerte , daß vor mehr als fünfzig Jahren das
Stausenbanner des Bundes in Tübingen seine
Weihe erhielt , ein Akt , den damals Uhland mit
deni Wunsche begleitete , das deutsche Lied möge,
allzeit frei , bald in einem einigen , freien , gro¬
ßen deutschen Vaterland erschallen . Ein Jahrzehnt
nach des Dichters Tode ging dieser Wunsch in Er¬
füllung . Seither habe insbesondere der Schwä¬
bische Sängerbund , der auch an der Spitze des
Deutschen Sängerbundes stehe, nichts versäumst,
um dem deutschen Gesang feinen kulturellen und
veredelnden hohen Wert zu erhalten . Der Redner
schloß mit einem Hoch auf die Feststadt . Heute früh
war Tagwacht und Frühkonzert auf dem Markt¬
platz . Von 7 Uhr an liefen die Sonderzüge,
dreißig an der Zahl , aus ganz Württemberg ein.
Um einhalb 8 Uhr zogen die Tübinger Vereine
nach dem Festplatz und der 4000 Menschen fassen¬
den Fest Halle. Dort erfolgte unter Ansprachen
des Oberbürgermeisters und des Bundespriäsidenten
die offizielle Eröffnung des Festes und die
Uebergabe der Bundesfahne an die Feststadt . Dann
nahm das Wettsingen seinen Anfang . Daran
nahmen , dem Urteil von zwei Preisrichtergruppen
unterstehend , insgesamt 92 Vereine teil , und zwar
40 in der Klasse einfacher Volksgesang, 24 in der
Klasse gehobener Volksgesang, 21 in der Klasse
einfacher Kunstgesang und 7 in der Abteilung schwie¬
riger Kunstgesang . In den beiden erstgenannten
Abteilungen figurierten sehr zahlreich die Silcher-
schen Lieder, im Kunstgesang dominierte Hegar . Der
Wettgesang brachte naturgemäß verschiedenartige
Leistungen , überragend gute , aber auch an das
Durchschntttsmäßige nicht heranreichende . Im all¬
gemeinen ließ der Wettbewerb hohe Begeisterung
für den Sang , fleißige Vorbereitung und tüchtiges
Können erkennen . Das Wettsingen dauerte von
morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr . Während es sich
abwickelte , zog der Stuttgarter Liederkranz , dessen
Ehrenmitglied Ludwig Uhland einst gewesen , zum
Uhlanddenkmal , wo er namens des Schwäbischen
Sängerbundes einen Kranz niederlegte . Vorträge
von Liedern mit Uhlandschen Texten und eine An¬
sprache des Vorstandes , Oberpräzeptor Schairer . um¬
rahmten diesen pietätvollen Akt . Eine ähnlichst
Huldigung bereitete ein etwa 500 Sänger starker
Chor den Manen Silchers an dessen Denkmal bei
der Universität . Hier wurden Silcherlieder gesun¬
gen und von Rektor Merkte-Göppingen eine
schwungvolle Ansprache gehalten . Im Anschluß an
diesen Akt fand an dem einstigen Wohnhaus Sil¬
chers in der Grabenstraße die Enthüllung einer Ge¬
denktafel statt . Den heutigen ersten Festtag be¬
schloß ein Doppelkonzert aus dem Festplatz und
eine italienische Nacht. Morgen bilden die Haupt-
aufsührung , zu der das Königspaar aus Beben¬
hausen erscheinen wird , und der Festzug die we¬
sentlichen Bestandteile des Programms.

einmal zu der Ueberzeugung gelangt ist, daß sich mit den
Mitteln einer soliden Geschäftsführung das verlorene
Terrain nicht zurückgewinnen läßt, wird er seine Zuflucht
zu anderen Praktiken nehmen . — Du darfst nicht unge¬
duldig werden , Helga, " bat er, da sie bei seinen letzten
Worten wie in unmutiger Abweisung den Kopf zurückwarf
„und du darfst nicht als Härte und Lieblosigkeit anfehen,
was ich da sage . Henry ist gewiß kein schlechter oder
unredlicher Mensch : aber er wird künftig ebensowenig
ein guter Kaufmann sein , als er es bis heute gewesen ist.
Und das Bewußtsein , dir für dein geopfertes Vermögen
verantwortlich zu sein, der moralische Zwang , dich vor
schwerem Verlust zu bewahren , wird ihn nur um so
schneller ins Verderben treiben . Heute kann er sich damit
entschuldigen, daß er lediglich das Opfer einer — aller¬
dings schwer verzeihlichen — Vertrauensseligkeit geworden
sei . In einem Jahre aber — vielleicht etwas später, viel¬
leicht auch schon etwas früher — wird er keine andere
Entschuldigung mehr haben als die, daß eine törichte Will¬
fährigkeit ihn in den Stand gesetzt hat, auf der falschen
Bahn zu verharren ."

„Du hast, wie es scheint, eine sehr geringe Meinung
von Henrys Charakter . Und trotzdem wolltest du ihn im
Dienst deines Hauses verwenden ?"

„ Ich wollte ihn auf unsere Plantagen nach Samoa
icken , und ich meine, daß er gut getan hätte , meinen Vor¬
lag anzuneymen . Er wurde dort sicherlich manches von

dem gelernt haben, was ihm jetzt noch zu einem tüchtigen
Menschen fehlt."

„ Er sah deinen Vorschlag anders an , Cäsar ! — Nach
seiner Auffassung war es euch einzig darum zu tun , ihn
aus Deutschland zu entfernen .

"
„Auch dieser Wunsch hatte einigen Anteil an meinem

Anerbieten — ich leugne es durchaus nicht. Aber ich ge¬
dachte , den wahren Interessen deines Bruders damit nicht
weniger zu dienen als denen der Familie ."

„ Und ist dir nicht zum Bewußtsein gekommen, daß er
alles , was du für ihn tun wolltest , nur noch als ein unter

lästigem Zwange gespendetes Almosen ansehen konnte,
nachdem du ihm in der kränkendsten Form jeden weiteren
Verkehr mit Margarete verboten ?"

Der Konsul lieh die Enden seines wohlgepflegten
Backenbartes leicht durch die Finger gleiten.

„Es ist mir nicht sehr angenehm , liebe Helga , diesen
Gegenstand mit dir zu besprechen, " sagte er nach flüchtigem
Zaudern , „und ich würde es für taktvoller gehalten haben,
wenn Henry dich wenigstens damit verschont hätte . Es
handelt sich doch am Ende nur um eine bedeutungslose
Tändelei ."

„ Für Henry handelt es sich um mehr . Und was du
ihm in dieser Sache gesagt, hat ihn schwerer getroffen
als alles andere ."

„Und willst du mir vielleicht Mitteilen, Helga , was ich
ihm anderes hätte sagen sollen ? — Kann man mir zu¬
muten , meine Schwester mit einem Manne liebeln zu lassen,
der soeben bewiesen hat, daß er untüchtig ist, sein Lebens¬
schiff zu steuern ? "

„ Es geschieht also nur deshalb , daß ihr sie ihm ver¬
weigert ?"

„Die Frage ist schwer zu beantworten , liebste Helga!
Ein Mann , wie ich ihn für meine Schwester wünsche,
wäre er in meinen Augen wohl auch ohne diesen Zwischen¬
fall nicht gewesen . Aber es ist ganz müßig , jetzt zu er¬
örtern , was unter anderen Umständen vielleicht kätte ae-
schehen können. So wie die Dinge einmal liegen, war
mir mein Verhalten auf das bestimmteste vorgeschrieben .„

„Henry hatte natürlich nicht darauf gerechnet, gerade
in diesem Augenblick eure bedingungslose Zustimmung zu
erhalten . Was ihn so tief verletzt hat , ist die schroffe
Entschiedenheit, mit der du ihm jede Hoffnung für die
Zukunft abschneiden zu müssen glaubtest . Weil er einmal
in seinem Leben Unglück gehabt hat , ist er doch wohl
nicht so ganz unwürdig geworden , seine Wünsche bis zu
Fräulein Margarete Frederiksen zu erheben."

Da wandte ihr der Konsul mit einer raschen Bewegung
sein Gesicht voll zu und sagte ohne Besinnen:

,,^ a , ou nennst es mit dem richtigen Wort . Und du
darfst mich darum nicht der Ueberhebung zeihen, wie Henry
es vorhin getan hat . Denn die Grundsätze, nach denen
hier Würdigkeit oder Unwttrdigkeit gemessen werden müssen,
sind nicht willkürlich von mir aufgestellt worden . Es sind
dieselben unverbrüchlichen Gesetze, denen auch ich mich zu
fügen habe, so lange ich Anspruch auf die Achtung meiner
Mitbürger erhebe. Dein Bruder hat von hanseatischem
Hochmut gesprochen , und ich weiß wohl , daß er damit nur
wiederholt hat , was in manchen Kreisen längst zu einem
beliebten Schlagwort geworden ist . Aber der Vorwurf trifft
mich aus seinem Munde so wenig wie aus irgendeinem
anderen . Denn ohne diesen hanseatischen Hochmut wären
meine Vorfahren nicht geworden , was sie Jahrhunderte
hindurch gewesen sind . Und ohne diesen Hochmut würden
wir gar bald unter unseren Händen zerrinnen sehen , was
sie uns an Ehre und Ansehen in der Welt hinterließen.
Ich bin stolz darauf , meine Familienehre und meine Fa¬
milientradition zu haben , so gut oder vielleicht noch besser
als mancher hohe Herr mit uraltem Wappenschild. Und
von keinem meiner Angehörigen , über den ich Gewalt
habe, werde ich dulden , daß er sich an dieser Tradition ver¬
sündigt. Denn ihre Bewahrung ist für uns nicht eine
Frage der Eitelkeit, sondern einfach eine Existenzfrage.
Wir stehen und fallen mit der Heiliahaltung unserer alten
hanseatischen Ueberlieferungen. Und wenn unter dem
nivellierenden Einfluß einer Zeit , der alles Hochragend«
und aristokratisch Abgesonderte ein Greuel ist, das Wort
vom „königlichen Kaufmann " wirklich eines Tages zu
leerem Schall geworden sein sollte, so soll man wenigstens
dem Enkel des Senators Frederiksen nicht nachsagen dürfen,
daß auch er zu seinem Teil daran mitgearbeitet habe."

Wie er da hochaufgerichtet neben seinem Schreibtisch
stand, gebietend und doch ohne jede theatralisch wirkende
Pose, in Haltung , Miene und bedächtig rudiaer Abwägung

Fortsetzung folgt . ^ ,

!
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VbrlLd „L08M08" 81llttgsrt.

Altensteig.

Kinderletterwagen
»rfomlrrr stark gedaut in verschiräenen Srößrn

hält stets auf Lager in großer Auswahl r «i viiiigsten streifen

Fünsbronn.
Einen 14 Monate alten wüchsigen

verkauft mit jeder

Matthäus Keck.
Garantie

Dr . Hägers
NervenstärlendeS Elixir als Früh¬
jahrskur zur Wiederauffrischung von
Blut und Nerven. Beste Erfolge bei
Nervenleiden , Blutarmut , Bleich¬
sucht, Schlaflosigkeit ! Beruhigend für
rm . meiste und angestrengte Nerven.
Preis : ^ - Ltr . -Fl . 4 Mk . Haupt¬
depot : Apotheke in Wemdiug.

AtL' Nsteig.

>
-KsrW

in nur bester Qualität empfiehlt
G. Strobel

Altensteig.

Einen Wen

im grüttsu Baum.
i Dienstag , 24 . Juni . Sensations-
Schauspiel I . Ranges . Novität.

Schuldig.
Schauspiel in 3 Akten

von Richard Voß.
Preise der Platze : Sperrst 1 . 10,

1 . Pl . 90 Pf . , 2 . Pl . - 60 Pst , 3 . Pl.
30 Pf . Im Vorverkauf „ Grüner
Baum " : Sperrsitz 1 M . , 1 . Pl.
80 Pf . . 2 . Pl . 50 Pst

! Kassenöffnung 7 Itt Uhr, Anfang
! 8 st4 Uhr.

Erlaube mir auf diese Ssnsations-
novität besonders hinzuweisen und
lade zu zahlreichem Besuch ergebenst
ein.

Hochachtend : Die Direktion.

Alteusteig.
Reliziijs-inWsWliche
Vorträge
im Gasthaus zum „Löwen"

( L Treppe)
Thema

für Dienstag abend S Uhr:

„Das GeheimnisdesDösen
oder gibt es einen persön¬

lichen Leusel ? !"
Themafür Freitag abend SUHr:

„Gibt es gute und böse
Geister ? ! '

Ernste Wahrheitsucher sind herzlich
willkommen

Ref . K . Dürr * .
Eintritt frei!

Altensteig.
Hrrrenanzüge
Burschen- >>
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff
blaseArbeiteranzüge
Arbeiksjoxpen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

MK MzeiNm,
Tuch - u . Kleiderhandlnng.

statt.

Wart , den 22 . Juni 1913.

Gsder - Anzeigs.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Nachricht,
daß uuser lieber Gatte und Vater

Johannes Schaible
Gememderat

heute vormittag um 9 Uhr nach langem,
schweren Leiden im Alter von 63 Jahren sanft
entschlafen ist.

Nur stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Anna Schaible geb Dürr.

Tie Beerdigung findet am Dienstag mittag um sts 2 Uhr

Alteusteig -Dors.

Lsdes - Airzei
-r tt... Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Groß - und Schwiegermutter, Schwester
und Tante

Friederike Kern
gestern Nacht nach längerer Krankheit im Alter von 68 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Bruder:
Georg Friedrich Kern.

Beerdigung am Dienstag vormittag 10 Uhr.

A l t e n ft e i g.
hat zu verpachten

I . Wolf.
stsvd

ämriks
von

» tt lMVV— lsava ts»r gross»
0oppo!rvi>rL«LLS- 0«»pk» , ä»r
RsL ML ? L -lLT
kr»iklL»»ig, Sobtti«. — SILssig
pro !,, . — Vorrlgilolw Vrrpfjsgunx
— Ablokrk», «Solioullloh S»«rt»jft
« ob NowVork . — I4tägig lloooorr
l»g, »»ob So,ton.

! Laufmädchen
l oder -Frau
l sür einige Stunden vormittags ge-
j sucht.
j Frau Rektor Wötzrrer,
^ Karlsstraße 359.

! Frnchtpreise.
i MLeusteig-Stadt.
Schrannenzette! vom 18 . Juni 1913.

HZiVücr Mtitewrs !« Ntederft r

Empfehle meine Tag und Nacht tragbare

Gummibruchbänder

kt

»»» » S»» »»» -»» SSS -»

Nltenfteig.

kür vruelilsiäetläe ! 8
II

ohne Feder, sowie mit Feder zu billigsten Preisen IT
stets vorrätig 4*

Chr. Schmid , AM. tt

fertigt rasch und billig die
W . Riekersche Buchdruckerei

L . Lank, Altensteig.

l Neuer Dinkel
Haber . . . — 10L5
Gerste . . .
Weizen . .
Rozgen . . — -

Viktualieupreise.
Butter - , Kilo 1,10 Mk.
Eier S Stück 14 Pfg.

Altensteig.

W
Stroh - Hüte

für Herren, Knaben und Kinder,
- «enefter Fasson-

Feld - «. Gartbnhütr
empfiehlt in großer Auswahl zu spott-
: : billigste« Preise»

Karl Walz, M
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